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Die St adt Traunstein erlässt aufgrund der§§ 2, 8, 9, 10 und 12 des Baugesetzbuches (BauGB), 
der Baunutzungsverordnung (BauNVO), des Art. 81 der Bayerischen Bauordnung (BayBO) und des Art. 23 
der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern (GO) diesen Bebauungsplan als Satzung. 
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B Festsetzungen mit Zeichenerklärung 

1 Geltungsbereich 

1.1 
1

- - - - 1 
Grenze des räumlichen Geltungsb ereichs des Bebauungsplans 

2 Art der baulichen Nutzung 
2.1 Zulässig ist im Bereich des Vorhaben- und Erschließungsplans die Errichtung eines Garten- und 

Landschaftsbaubetriebs mit allen zuy~hörigen Betriebs- und Wohngebäuden, sonstigen Anlagen, 
Lagerflächen, Stellplätzen und Zufahrt~n. 

3 

3.1 
3.2 

3.3 
3.4 
3.5 

3.6 
3.7 

3.8 

Maß der baulichen Nutzung 
0,5 Grundflächenzahl als Höchstmaß 
Für die nach 2.1 zulässige Wohnnutzung ist die Zahl der Wohmmgen auf insgesamt höchstens zwei 
begrenzt 

• • • • • 1 Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung 
1 Bezeichnung de r Baufelder (z.B. Baufeld 1) 
Innerhalb der Baugrenzen sind Lagerflächen, Stellplätze und Zufahrten sowie bauliche Anlagen mit 
einer Höhe bis zu einer Oberkante von 593,00 m NHN zulässig. 
Innerhalb der Baufelder 1 und 2 sind darüber hinaus Gebäude zulässig . 

~.92 maximale Höhenlage des Erdgeschoß-Fertigfuf~bodens in Metern über 
'~ Normalhöhennull (z.B. 590,92 m NHN). 
WH 599,87 höchstzulässige seitliche Wandhöhe der Hauptgebäude in Metern über 

Normalhöhennull (z.B. 599,87 m NHN), gemessen am Schnittpunkt der 
Außenwand mit der Oberkante der Dachhaut oder am oberen Abschluss 
der Außenwand. 

ti Überbau bare Grundstücksfläche, Bauweise 

4.1 ------- Baugrenze 
4.2 O 

4.3 a 
offene Bauweise 
abweichende Bauweise 
In der abweichenden Bauweise dürfen Gebäude in der offenen Bauweise 
bis zu eine r Länge von 70 m errichtet werden. 

4.4 Stellplätze, Zufahrten und Nebenanlagen im Sinne des§ 14 BauNVO sind auch außerhalb der Bau-
grenzen zulässig. 

5 Bauliche Gestaltung 

5.1 Es sind Satteldächer sowie Pultdächer mit einer Dachneigung von bis zu 10° zulässig. Bei Garagen, 
untergeordneten Gebäudeteilen oder Zwischenbauten sind auch Flachdächer zulässig. 

5.2 Die Dacheindeckung ist nur mit nicht glänzenden oder nicht spiegelnden Baustoffen zulässig. Bei 
untergeordneten Gebäudeteilen oder Zv-.~schenbauten ist auch eine lichtdurchlässige Eindeckung 
zulässig. Auf Flachdächern ist eine Dachbegrünung einzubauen. 

6 Erschließung 

6.1 1 

6.2 ~~~~==~ 

6.3 • 
7 Werbeanlagen 

öffentliche Straßenverkehrsfläche 
Straßenbegrenzungslinie 
Ein- und Ausfahrt 

7 .1 Werbeanlagen sind nur an der Stätte der Leistung zulässig. 
7.2 Werbean lagen sind an Gebäuden nllr unterhalb des Daches zulässig, wobei je Werbeanlage eine 

Fläche von 10 m2 nicht überschritten werden und die Gesamtfläche aller Werbeanlagen höchstens 

10 % der jeweiligen Fassadenfläche betragen darf. Freistehende Werbeanlagen, z.B. Fahnenmas­
ten, sind bis zu einer Höhe von 7 m zulässig. Außerhalb der Baugrenzen sind freistehende Werbe­
anlagen bis zu einer Höhe von 2,00 m und einer Ansichtsfläche von jeweils bis zu 3 m2 zulässig . 

7 .3 Eine Beleuchtung von Werbeanlagen ist nur von oben nach unten gerichtet zulässig. Nicht zulässig 
sind Werbeanlagen mit Lichtunterbrechung oder Spruchbänder sowie in die Umgebung strahlende 
Beleuchtungen von Werbeanlagen. Eine Beleuchtung von Werbeanlagen ist nur mit insektenscho-
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nenden, UV-armen oder UV-freien, warmweißen LED-Leuchtmitteln und nur zwischen 06:00 Uhr 
und 22:00 Uhr zulässig. 

8 Einfriedung 

8.1 Einfriedungen sind nur ohne Sockel und mit mind. 15 cm Bodenabstand zulässig. 
8.2 Einfriedungen sind als nicht blickdichte Holz- oder Metallgitterzäune zulässig, ebenso als heimi­

sche Hecken oder als Hinterpflanzung dieser Zäune mit solchen Hecken zulässig. 
8.3 An Ausfahrten zur öffentlichen Verkehrsfläche sind Einfriedungen so anzulegen, dass eine ausrei­

chende Sicht auf die Verkehrsfläche gewährleistet ist. 
8.4 Entlang öffentlicher Straßenverkehrsflächen , auf denen kein separater Gehweg vorhanden ist, 

müssen Einfriedungen einen Abstand von mind. 0,5 m zur Grundstücksgrenze einhalten. 

9 Grünordnung 
9.1 Die nicht überbauten oder als Lagerplätze angelegten Flächen des Baugrundstücks sind mit Aus­

nahme der Zufahrten und Stellplätze zu begrünen sowie mit standortgerechten Laub- oder Obst­
bäumen und Sträuchern zu bepflanzen und in dieser Weise zu pflegen und zu erha lten . Ausgefal­
lene Pflanzungen sind zu ersetzen. 

9.2 

9.3 @) 
9.4 8 
9.5 § 
9.6 ~' 
9.7 

~ 
9.8 ~ 

9.9 ~cc::::• 00,(1 
~ao o_.:J. o o 

Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur pflege und zur Entwicklung von 
Natur und Landschaft - Ausgleichsfläche 
Entwicklung eines extensiven, mageren, artenreichen Grünlands, stel­
lenweise mit kiesigen Rohbodenstandarten 
zu pflanzender Baum L Ordnung, Artenauswahl aus der Pflanzliste unter 
Punkt 12 

zu pflanzender Baum II./III. Ordnung oder Obstbaumhochstamm, Arten­
auswahl aus der Pflanzliste unter Punkt 12. 

zu pflanzende Strauchgruppe; Pflanzabstand 1,5 x 1x5 m auf Lücke ver­

setzt; Artenauswahl aus der Pflanzliste unter Punkt 12. 
herzustellende überwinterungsfä hige Eidechsenburg (Bauanleitung 
siehe Umweltbericht) 
herzustel.lende Eiablagestelle mit Totholz (Bauanleitung 
siehe Umweltbericht) 
herzustellende flache Gewässermulde aus verdichtetem Material, 
Ausführung entsprechend 10.10 

Umg renzung von Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern. Die 
zu verwendenden Arten können aus den Pflanzlisten unter Punkt 12 aus-
gewählt werden. Die angegebenen Pflanzgrößen sind zu beachten. 

9.10 private Grünfläche zur Ortsrandeingrünung 

9.11 Zusätzlich zu den durch Planzeichen festgesetzten Gehölzpflanzungen sind zur Durchg rünung des 
Baugebiets weitere 15 Bäume 1. Ordnung zu pflanzen. Jeder zu pflanzende Großbaum kann durch 
zwei Laubbäume 11./IJI. Ordnung oder Obstbaumhochstä mme ersetzt werden. 
Außerdem sind im Bauland weitere 100 sta11dortgerechte heimische Landschaftssträucher zu 
pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Die zu verwendenden Arten können aus den Pflanzlisten unter 
Punkt 13 ausgewählt werden. 

10 Artenschutz 
Um artenschutz rechtliche Verbotstatbestände gern. § 44 BNatSchG Abs. 1 zu vermeiden werden 
folgende Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen festgesetzt. 
Für die Maßna hmen V3-V6 sowie CEF1-CEF4 sind zwingend von einem ökologisch geschulten Fach­
planer Durchführungsprotokolle anzufertigen und an die Untere Naturschutzbehörde zu übermit­
teln . 

Vermeidu ngsma ß nahmen 
10.1 Vl: Zum Schutz der in unmittelbarer Nähe brütenden Flussregenpfeifer darf mit Bautätigkeiten 

nicht im Zeitraum vom 1. April. bis 31. Juli begonnen werden. 
10.2 V2: Sollte der Baubeginn vor dem 1. April erfolgen und die Bautätigkeiten noch in die Brut- und 

Aufzuchtzeit ab 1. April hineinreichen, dann sind vor dem 1. April Vergrärnungen des Flussregen-
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pfeifers im Baustellen-/Geltungsbereich durchzuführen. (Erläuterung zur Vorgehensweise hierzu im 
Umweltbericht) 

10.3 V3: Baustelleneinrichtungen, Lagerflächen etc. dürfen nur au ßerhalb den von geschützten Tierar­
ten beanspruchten Bereichen errichtet werden. Die Lage dieser Einrichtungen ist vorab mit einem 
ökologisch geschulten Fachplaner abzustimmen. 

10.4 V4: Zum Schutz der Zauneidechsen, die den Grünstreifen entlang der Nordgrenze des Geltungsbe­
reichs besiedeln, dürfen Umbaumaßnahmen in diesem Bereich nur erfolgen, wenn eine vorherige 
Vergrämung der Zauneidechsen erfolgte. 

10.5 VS: Vor Baubeginn ist in den Wintermonaten von Anfang Oktober bis Ende Februar eine struktu­
relle Vergrämung der Gelbbauchunken durch Entfernen der Gewässer- und Pfützenstandorte durch­
zuführen. 

10.6 V6: Aufstellen eines mobilen Schutzzauns entlang der südlichen und östlichen Grenze des Baulan­
des zur Vermeidung der (Rück-)Einwanderung von Zauneidechsen und Gelbbauchunken in das Bau­
feld (Lage des Schutzzauns ist mit einem ökologisch geschulten Fachplaner abzustimmen) 

10. 7 V7: Außenbeleuchtung ist nur im unbedingt betriebsnotwendigen Maß und ausschließlich mit in­
sektenschonenden, UV-armen oder UV-freien warmweißen LED-Leucht mitteln zulässig. Die von den 
Beleuchtungseinrichtungen im Außenbereich ausgehende Streulichtwirkung ist durch entspre­
chende Platzierung der Lichtquellen und Anpassung der Lichtkegel zu minimieren . Nach oben oder 
seitwärts gerichtete Strahler sind nicht zulässig. Eine durchgehende Beleuchtung in der Zeit von 
22:00 und 06:00 Uhr ist nicht zulässig. 

CH-Maßnahmen (Maßnahmen zur Erhaltung der ökologischen Funktjqnen: continuous ecological 
functionalit:y measures) 

10.8 CEF1: Vor Beginn der Bautätigkeiten sind innerhalb der Ausgleichsfläche zwei überwinterungsf.j­
hige Eidechsenburgen anzulegen (Bauanleitung siehe Umweltbericht). 

10.9 CEF2: Vor Beginn der Bautätigkeiten sind innerhalb der Ausgleichsfläche fünf Eiablagestellen mit 
Totholzstrukturen für Zauneidech:.en anzulegen (Bauanleitung siehe Umweltbericht). 

10.10 CEF3: Anlage von Ausweichbiotopen für Gelbbauchunken von insgesamt 100 m~ Fläche mit einer 
Tiefe von 20-30 cm vorzugsweise in Größen von 2 bis 30 m2• Diese Biotope sind bei Verlandung in 
den Wintermonaten von Oktober bis Februar neu anzulegen. 

10. 11 CEF4: Vor Beginn der Bautätigkeiten sind bis Anfang April auf der südlich angrenzenden Flur Nr. 
830, Gemarkung Erlstätt, zwei Kiesinseln von je 100 m' ca. 5-20 cm über dem umgebenden Ge­
lände aufzuschütten und während der Brut- und Aufzuchtzeit des FLussregenpfeifers vorzuhalten. 
Der Brutraum ist in der Brut- und .Aufzuchtzeit störungsfrei zu halten, d.h. es dürfen auf dem Ge­
lände keine Erdbewegungen oder sonstige Störungen durchgeführt werden. Der angelegte Brut­
standort ist bis Anfang April von einem Fachplaner auf seine Eignung zu kontrollieren und zu do­
kumentieren und das Ergebnis ist an die untere Naturschutzbehörde weiterzuleiten. Mitte/Ende 
April muss eine weitere Kontrolle über die An11ahm e des Brutplatzes erfolgen. Auch hierüber hat 
eine Dokumentation und deren Weiterleitung an die untere Naturschutzbehörde zu erfolgen. 

11. Ausgleich 

Der erforderliche natur- und artenschutzrechtliche Ausgleich erfolgt innerhalb des Geltungsbe­
reichs auf der Fl.Nr. 190/15 . Der Ausgleichsflächenbedarf beträgt 1.871 m2• Die als Ausgleichs­
fläche ausgewiesene Fläche beträgt 1.761 m2, die mit einem Anerkennungsfaktor von 1,2 bel.egt 
ist (1.761 m2 x 1,2::: 2.114 m?), so dass der Ausgleichsflächenbedarf durch den nachgewiesenen 
Ausgleichsumfang mehr als erfüllt ist. 

Entwick lungsziel: 
Extensives artenreiches mageres Griinland mit stellenweise kiesigem Rohbodenstandort, standort­
gerechten heimischen Strauchgruppen und ebensolchen Laubbäumen. Integrierung der Arten­
schutzmaß nahmen (CEF-Maßnahmen) durch die Anlage von zwei überwinterungsfähigen Ei­
dechsenburgen, fünf Eiablagehaufen mit Totholz, einer flachen Gewässermulde für Gelbbauchunken 
und einer wechselfeuchten Sickermulde 

Herstellungs- und Entwicklungsmaßnahmen: 
Anlegen und Ansäen des Sickerbeckens. Für die Gelbbauchunken eine flache Mulde von 100 m2 Flä­
che und 20-30 cm Tiefe ausheben und verdichten, so dass sich Niederschlagswasser sa mmeln kann . 
Die Fläche der anzulegenden artenreichen Extensivv-.riese 20 cm tief auflockern , ebnen und mit 
5 cm dicker Humusschicht bedecken. Humus in die oberste Schicht einarbeiten und die Fläche fein 
fräsen. Dann die Gehölze pflanzen. Die Bäume mit Dreibock-Pfahlgerüsten stützen. Anschließend 
die Eidechsenburgen und die Eiablageorte für die Zauneidechsen herstellen. Schließ Lich die Fläche 
für die magere artenreiche Wiese anebnen, ansäen, Samen anwalzen (nicht einarbeiten!) und die 
Flilche mind. drei Wochen feucht halten. Aufkommenden Ampfer ausstechen und die Wiese bei 
einer Bestandshöhe von 25 cm erstmals mähen . Nochmalige Mahd im ersten Jahr im Herbst. 

U nterha ltu n gspfleg e: 
Mahd der Wiesenfläche zweima ljährlich, frühestens ab dem 20. Juni, jeweils mit Mähgutabfuhr. 
Ampfer regemäf~ig ausstechen. Bei Verlandung der Gewässermulde ist diese in den Wintermonaten 
(O ktober bis März) neu anzulegen. Der Einsatz von Dünger und Pestiziden ist nicht erlaubt. Detail­
lierte Herstellungs-, Entwicklungs- und Pflegeanleitungen sind im Umweltbericht dargestellt. Diese 
sind zu beachten! 

12. Pflanzlisten 
12.1 Artenauswahl für die Ausgleichsfläche 

Alle Gehölze in der Ausgleichsfläche müssen aus gebietseigener Herkunft sein. Es dürfen maximal 
zwei Nadelbäume (mit* gekennzeichnet) in die Ausgleichsfläche gepflanzt werden. 

Laubbäume I. Ordnung 
Mindestqualität: H. 3xv. mB., StU 16-18, 
Acer platanoides Spitzahorn 
Acer pseudopläntanus Bergahorn 
Bet ula pendula 
Pinus silvestris* 
Quercus robur 
Taxus baccata* 
Tilia cordata 

Sandbirke 
Kiefer* 
Stieleiche 
Eibe* 
Winterlinde 

Laubbäume !!./III. Ordnung 
Mindestqualität: H. 3xv. mB., StU 14-16, 
Acer campestre Feldahorn 
Carpinus betulus Hainbuche 
Malus silvestris Holzapfel 
Prunus avium Wildkirsche 
Pyrus py raster 
Sorbus aucuparia 

Sträucher 

Holzbirne 
Eberesche 

Mindestqualität: Str. 2xv„ 100-150 
Cornus sanguinea Roter Hartriegel 
Cor:ylus avellana Hasel 
Crataegus monogyna Eingriffeliger Weißdorn 
Euonymus europaea Pfaffenhütchen 
Hippophae rhanrnoides Sanddorn 
Ilex aquifolium Stechpalme 
Ligustrum vulgare Liguster 
Lonicera xylosteum Heckenkirsche 
Prunus spinosa Schlehe 
Ribes alpinum Alpe nj oha n nisbeere 
Rosa glauca Hechtrose 
Rosa rubiginosa Weinrose 
Salix caprea Palmweide 
Salix purpurea Purpurweide 
Salix viminalis Korbweide 
Sambucus nigra Holunder 
Viburnum lantana Wolliger Schneeball 

12.2 ergänzende Artenauswahl für festgesetzte Pflanzungen innerhalb des Baulands 

Laubbäume 1. Ordnung 
Mindestqualität: H, 3xv. mB„ StU 16-18 
Acer platanoides ,Farlake's Green' 
Aesculus hippocastanum 
Juglans regia 
Populus tremula 

Roßkastanie 
Walnuss 
Espe 

Laubbäume II./III. Ordnung 
Mindestqualität: H. 3xv. mB., Stu 14-16 
Sorbus aria Mehlbeere 

Speierling 

Spitzahorn Jarla ke's Green ' 

Sorbus domestica 
Sorbus intermedia 
Sorbus torminalis 

Schwedische Mehlbeere 
Elsbee re 

Obstbäume 
Mindestqualität: H. 3xv., mB., StU 12-14 cm 
Geeignete Sorten sind beim Kreisverband Traunstein für Gartenkultu r in Erfahrung zu bringen. 

13. Gelände 
13.1 Die unbebauten Flächen um die errichteten Gebäude sind so anzulegen, dass die Geländeoberflä­

che arn Gebäude nicht tiefer als 25 cm unte r dem Erdgeschoß-Fertigfußboden zu liegen kommt. 
Die Geländeoberfläche ist zur öffentlichen Verkehrsfläche hin gleichmäßig anzugleichen. 

1/4. Niederschlagswasser 
14.1 Eine Versickerung von gesammeltem Niederschlagswasser darf in den aufgefüllten Bereichen nicht 

vorgenommen werden . 

15. Bemaßung 
15 .1 ~ festgesetztes Maß in Metern (z.B. 6,0 m) 

C Hinweise mit Zeichenerklärung 
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bestehende Grundstücksgrenze 
Flurstücksnummer (z.B. Fl.Nr. 190/15) 

bestehende Gebäude 
Hausnummer (z.B. 33) 

bestehender Fahrbahnrand 
Höhe der bestehenden Straf)enoberkante oder des bestehenden 
Geländes in Metern über Norma lhöhennull (z.B. 590,09 m NHN) 

Sickerbecken für Niederschlagswasser 
Stadtgrenze 

9 Die Bodenversiegelung ist auf das unbedingt notwendige Maß zu beschränken. 
10 Bei der Beseitigung von Niederschlagswasser von Dach-, Hof- und Verkehrsflächen sind die Anfor­

derungen der DWA-Blätter A 138 und M 153 einzuhalten. 
11 StarkniederschLäge können flächendeckend überall auftreten. Voraussichtlich werden solche Nie­

derschläge aufgrund der Klimaänderung an Häufigkeit und Intensität weiter zunehmen. Zum 
Schutz vor Schäden durch flächenhaften Abfluss von Wasser und Schlamm sowie Erosionen im Falle 
von Sturzfluten sind eigenverantwortlich geeignete Schutzmaßnahmen zu treffen. Dabei ist auch 
das von auf~en dem Geltungsbereich zufließende Wasser zu berücksichtigen. Eine hochwasserange­
passte Bauweise (z. B. wasserdichte Keller und Lichtschächte, ALtftriebssicherungen bei unterirdi­
sch en Lagertanks) wird deshalb empfohlen. Nachteilige Auswirkungen auf Ober- oder Unterlieger 
sind dabei auszuschließen.§ 37 des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) ist zu beachten. 

12 Zu Tage tretende archäologische Bodenfunde unterliegen gern. Art. 8 des Denkmalschutzgesetzes 
(Ba:yDSchG) der Meldepflicht an das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege oder die untere 
Denkmalschutzbehörde im Landratsamt. 

13 Eine Fassadenbegrünung an den Gebäuden \.Vird aufgrund ihrer naturschutzfachlich positiven Wir­
kung insbesondere auf das Kleinklima, Tiere und das Landschaftsbild empfohlen. 
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Verfahrensvermerke 

Der Stadtrat hat in der Sitzung vom 10.12.2020 gemäß§ 2 Abs. 1 Bau GB die Aufstellung des Be­
bauungsplans beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wu rde am 19.12.2020 ortsüblich bekannt 
gemacht. 

Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB mit öffentlicher Darlegung und 
Anhörung für den Vorentwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 20.11.2020 hat in der Zeit 
vom 29.12.2020 bis 29.01.2021 stattgefunden. 

Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 
Abs. 1 Satz 1 BauGB für den Vorentwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 20.11.2020 hat in 
der Zeit vom 29.12.2020 bis 29.01.2021 stattgefunden. 

Der Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 17.03.2021 wurde mit der Begründung ge­
mäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 06.0li-.2021 bis 06.05.2021 öffentlich ausgelegt. 

Zu dem Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 17.03.2021 wurden die Behörden und 
sonstiger Träger öffentlicher Belange gemäß§ 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 06.04.2021 bis 
06.05.2021 beteiligt. 

Die Stadt Traunstein hat mit Beschluss des Stadtrats vom 24.06.2021 den Bebauungsplan in de r 
Fassung vom 17.03 .2021 gemäß§ 10 Abs . 1 BauGB als Satzung beschlossen. 
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Dr. Ch istian Hümrner, Oberbürgermeister 
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Der Satzungsbeschluss zu dem Bebauungsplans wurde amCE. .Oh:021 gemäß§ 10 '1: J7HH~/ 
2 BauGB ortsüblich bekanntgemacht. Der Bebauungsplan mit Begründung wird seit diesem ag zu 
den üblichen Dienststunden in der Stadtverwaltung zujedermanns Einsicht bereitgehalten und 
über dessen Inhalt auf Verlangen Auskunft gegeben . 
De r Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten. Auf die Rechtsfolgen des§ 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 
sowie Abs. 4 Bau GB und die§§ 214 und 215 BauGB wurde in der Bekanntmachung hingewiesen. 
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